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jOHann SeBaSTian BaCH  (1685–1750)
            Suite für Orchester nr. 1 C-Dur BWV 1066 (zwischen 1716 und 1723)
           Bearbeitung für Saxophonquartett vom SiGnuM saxophone quartet
           auswahl : ouverture  |  Menuett i & ii  |  Bourrée i & ii
            Cello-Suite nr. 3 C-Dur BWV 1009 (um 1720)
           Für cello solo
           prélude  |  allemande  |  courante  |  Sarabande  |  Bourrée i & ii  |  Gigue
            Brandenburgisches Konzert nr. 3 g-Dur BWV 1048 (vor 1721) 
           Bearbeitung für cello und Saxophonquartett vom SiGnuM saxophone quartet
           allegro – adagio  |  allegro

p a u S e
alBeRTO ginaSTeRa  (1916–1983)
            Drei argentinische Tänze op. 2 (1937–1939) 
           Bearbeitung für Saxophonquartett vom SiGnuM saxophone quartet
           Danza del viejo boyero (tanz des alten rinderhirten)  
           Danza de la moza donosa (tanz der schönen Jungfrau)  
           Danza del gaucho matrero (tanz des ungehobelten hirten)
HeiTOR Villa-lOBOS  (1887–1959)
            Bachianas Brasileiras nr. 5 für Sopran und 8 Celli (1938–1945) 
           Bearbeitung für cello und Saxophonquartett vom SiGnuM saxophone quartet
           Ária. cantilena  |  Dança. Martelo
aSTOR PiazzOlla  (1921–1992)
            le grand Tango für Cello und Klavier (1982) 
           Bearbeitung für cello und Saxophonquartett von Miha Ferk
           tempo di tango – líbero e cantabile – Giocoso

Die auSFührenDen

Die vier Musiker Blaž Kemperle, hayrapet arakelyan, alan lužar
und Guerino Bellarosa riefen 2006 in Köln das SiGnuM saxo-
phone quartet ins leben. neben ihren Studien in Köln, Wien
und paris wurden sie von zwei der renommiertesten Streich-
quartette, dem Quatuor Ébène und dem derzeit auf unbe-
stimmte Zeit pausierenden artemis Quartett inspiriert. Seit 
diesem Jahr ist Jacopo taddei festes Mitglied im SiGnuM saxo-
phone quartet und löst hayrapet arakelyan am altsaxophon ab.
nach preisen bei internationalen Wettbewerben ist SiGnuM in
den großen Konzertsälen wie der carnegie hall in new York,
dem Konzerthaus Wien, dem concertgebouw amsterdam, dem
Festspielhaus Baden-Baden und der elbphilharmonie in ham-
burg angekommen. 2014/15 wurde SiGnuM von der european
concert hall organisation (echo) zum »rising Star« ernannt,
2017 erhielten die vier Musiker den nordmetall-ensemble-preis
der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern.
SiGnuM sucht beständig nach neuen herausforderungen und
Begegnungen. Seine experimentierfreude und Vielseitigkeit
spiegeln sich nicht nur in originellen programmen wider, sondern
auch in immer neuen, bisher unbekannten Kollaborationen und

Klängen. So freut sich das ensemble in der aktuellen Saison auf
viele spannende projektpartner*innen, darunter alexej Geras-
simez (Schlagwerk), Konstantin Manaev (Violoncello), Kai Schu-
macher (Klavier und präpariertes Klavier) und – wie am heutigen
abend – die cellistin tanja tetzlaff. Daneben stehen zahlreiche
Quartett-Konzerte auf dem programm.
nach den ersten alben Debut (2011) und Balkanication (2014),
erschienen 2021 gleich zwei cDs: Starry Night mit alexej Geras-
simez und Echoes, die erste aufnahme für die Deutsche Gram-
mophon. letztere enthält eine auswahl an außergewöhnlichen
arrangements von Werken von John Dowland, Max richter, paul
hindemith, philipp Glass und peter Gregson. Mit Sarajevo von
Guillermo lago ist darüber hinaus auch eine originalkomposi-
tion für Saxophon-Quartett vertreten.

Die cellistin tanja tetzlaff gehört seit Jahrzehnten sowohl als
Solistin als auch als Kammermusikerin zu den prägendsten 
Musikerinnen ihrer Generation. ihr Spiel zeichnet sich durch einen
einzigartig feinen, zugleich kraftvollen und nuancierten Klang
aus, der immer mit kultivierter Musikalität einhergeht. Das 

Direkt nach der 
Veranstaltung schreibt 

der Musikjournalist 
Klaus Kalchschmid eine

Kritik zum Konzert. 
Sie können diese bereits

am nächsten Mittag 
unter 

www.theaterforum.de
bzw. 

www.bosco-gauting.de
lesen oder sich als Mail-
Service schicken lassen.

Das abendprogramm zum
Konzert können Sie 

vorher schon auf 
unserer homepage unter

der jeweiligen 
Veranstaltung bzw. unter

Downloads lesen.

Signum saxophone quartet:  Blaž KemPeRle, Sopransaxophon  |  jaCOPO TaDDei, altsaxophon  
alan lužaR, Tenorsaxophon  |  gueRinO BellaROSa, Baritonsaxophon

Tanja TeTzlaff, Violoncello



besondere Markenzeichen von tanja tetzlaff ist ihr außer -
gewöhnlich breites repertoire und die lust auf grenzübergrei-
fende Konzertformate. über das klassische Konzertformat 
hinauszugehen, andere Kunstformen miteinzubeziehen und sich
mit dem Zeitgeschehen auseinanderzusetzen, ist tanja tetzlaff
ein besonderes anliegen. Sie spielt alle Standardwerke der cello-
literatur, ist aber auch gefragte interpretin für Kompositionen
des 20. und 21. Jahrhunderts. Dabei liegen ihr besonders die
cellokonzerte von unsuk chin, John casken, Witold lutosławski,
Jörg Widmann und Bernd alois Zimmermann am herzen. im 
Januar 2021 hat sie das Doppelkonzert für Cello und Percussion
von rolf Wallin mit dem Gävle Symphony orchestra zur urauf-
führung gebracht. im September 2022 folgte die uraufführung
des Doppelkonzertes für Cello und Percussion von olga neuwirth. 
im Bereich der Kammermusik ist sie regelmäßig zusammen mit
ihrem Bruder christian tetzlaff (Violine), ihrem ehemann Florian
Donderer (Violine), dem pianisten Kiveli Dörken mit dem Klari-
nettisten Kilian herold, der Geigerin Franziska hölscher und der
Saxophonistin asya Fateyeva zu erleben. als Gründungsmitglied
des tetzlaff Quartetts gastiert sie seit 1994 mit ihren Quartett-
Kolleg*innen christian tetzlaff, elisabeth Kufferath und hanna
Weinmeister in den großen Sälen der Welt.
cD-einspielungen erscheinen bei cavi, ars, neoS und ondine,
darunter Konzerte von Wolfgang rihm und ernst toch. im oktober Fotos © Anna Tena, Neda Navaee 

2019 wurde ihre Solo-cD mit Bach-Suiten und Werken von 
thorsten encke veröffentlicht, im Frühjahr 2020 folgte eine auf-
nahme der Streichquartette ludwig van Beethovens mit dem
tetzlaff Quartett sowie des Klavierquintetts von Josef Suk.
im april 2021 wurde tanja tetzlaff als erster Stipendiatin das
hochdotierte Glenn Gould Bach Fellowship der Stadt Weimar
verliehen. Sie hat nun über zwei Jahre die Möglichkeit, ein Film-
projekt zu realisieren, das Bachs berühmte cellosuiten in 
Beziehung zur natur und zu Fragen des Klimawandels setzt.
auch darüber hinaus ist ihr der Klimaschutz ein großes anliegen.
Zusammen mit der umweltagentur arktik setzt sie sich für welt-
weite Klimaschutzprojekte ein.

Das größte Gefühl beim Musizieren ist für mich das Eintauchen in
Gefühle, Geschichten, Abenteuer, die zwar im Kopf eines anderen
Menschen entstanden sind, der in einem komplett anderen Leben,
oftmals in einer anderen Zeit und Welt, zuhause war – und dann
zu erleben, wie ich durch die Musik meine eigenen Erlebnisse und
Gefühle verschmelzen lassen kann mit denen des Komponisten
oder der ›Menschheit‹ allgemein.

tanJa tetZlaFF



thomaskantor (1723) an den höfen seiner adeligen arbeitgeber
in Weimar (1707–1717) und Köthen (1717–1723) komponierte.
Die Suite für Orchester nr. 1 C-Dur BWV 1066 mit ihrer typi-
schen abfolge französischer tänze wie der Gavotte, dem Menuett
oder der Bourrée dürfte zu größeren anlässen zum tanz erklungen
sein. ausgehend von Schloss Versailles – dem kulturellen Zen-
trum der Zeit – hatte sich diese Form des Gesellschaftstanzes
schnell an den europäischen höfen etabliert. auch die Cello-
Suite nr. 3 C-Dur BWV 1009 ist eine Zusammenstellung mehrerer
tänze. Die sechs Brandenburgischen Konzerte hingegen dienten
vermutlich vorrangig der repräsentation der Köthener hof -
kapelle. Denn während diese über eine Vielzahl von Musikern
verfügte, standen dem Markgrafen christian ludwig von Branden-
burg-Schwedt, dem die Konzerte gewidmet sind, in Berlin zu
dieser Zeit lediglich sechs Musiker zur Verfügung – viel zu wenig,
um die farbenreich besetzen Konzerte aufzuführen.

in Kontrast dazu folgt mit den Drei argentinischen Tänzen op. 2
von alberto ginastera ein Werk, das einfache Figuren aus der
argentinischen Folklore in den Mittelpunkt des Geschehens
rückt: Zuerst einen betagten rinderhirten, der trotz seines hohen
alters ausgelassen und mit jugendlicher unbekümmertheit tanzt.
hier, in den treibenden rhythmen und der überlagerung zweier
tonarten, sind die einflüsse seines Vorbilds Béla Bartók 

besonders stark zu spüren. an zweiter Stelle eine in introvertierter
Melancholie schwelgende schöne Jungfrau, die sich – der 
Gegenwart entrückt – ihren geheimen Sehnsüchten hinzugeben
scheint. Zu guter letzt ein ungehobelter Zeitgenosse, der unbe-
kümmert aller musikalischer Konventionen seinem inneren
rhythmus folgt und sich ganz der taumelnden ekstase hingibt.
obwohl das ursprünglich für Klavier komponierte Werk 1937
noch während seiner Studienzeit am conservatorio nacional
de Música in der hauptstadt Buenos aires entstand, enthält es
bereits elemente, die Ginasteras Musik auch zukünftig prägen
sollten. So erklingt am ende des ersten tanzes ein akkord mit
den tönen e–a–D–G–B, der traditionellen Stimmung für Gitarren.
Dieser »Gitarren-akkord«, der in späteren Kompositionen wie
dem ersten Streichquartett wiederkehrt, avancierte im Verlauf
seiner Karriere zum stilprägenden element.

Der brasilianische Komponist Heitor Villa-lobos stellt heute
abend die Synthese aus den vorangegangenen Gegensätzen
her. 1887 in rio de Janeiro geboren, brachte ihm der Vater schon
in jungen Jahren das cellospiel bei und machte ihn mit der 
brasilianischen Volksmusik bekannt. Seine tante zeigte ihm hin-
gegen die europäische Kunstmusik, allen voran die Komposi-
tionen Johann Sebastian Bachs. in den Bachianas Brasileiras, einer
Sammlung von neun Suiten für wechselnde Besetzungen, ver-

ein Saxophonquartett ist an sich schon eine besondere Beset-
zung, die man nicht alle tage zu Gehör bekommt, erst recht
nicht in Kombination mit einem cello. Wenn dann noch aus-
schließlich Musiker*innen der absoluten Spitzenklasse auf der
Bühne stehen und barocke Werke von Johann Sebastian Bach
mit argentinischen tänzen von alberto Ginastera und astor 
piazzolla gemischt werden, kann das nur eines bedeuten: Das
SiGnuM saxophone quartet bittet zum Konzert. Mit tanja tetzlaff
steht ihnen heute eine der besten cellistinnen zur Seite.

Wer sich nun fragt, wie in einem Konzert Barockmusik sinnfällig
mit lateinamerikanischer tanzmusik verbunden werden kann,
findet die antwort in den Bachianas Brasileiras des brasiliani-
schen Komponisten heitor Villa-lobos. er hat es sich zur aufgabe
gemacht, kontrapunktische prinzipien auf traditionelle Volks-
musikmelodien aus seiner heimat anzuwenden und damit einen
Spagat geschafft, der eine einzigartige Klangsprache hervor-
brachte. Doch der reihe nach.

johann Sebastian Bach ist vor allem für sein komplexes kontra-
punktisches Spätwerk wie die Canonischen Veränderungen über
ein Weihnachtslied BWV 769, Das musicalische Opfer BWV 1079,
oder Die Kunst der Fuge BWV 1080 bekannt. Ganz anders klingen
die Stücke, die er noch vor seinem amtsantritt als leipziger
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band er diese beiden einflüsse zu einer einzigartigen Musik-
sprache. Während die meisten dieser Stücke mehrere barocke
Sätze wie präludien, toccaten und Fugen enthalten, besteht die
Bachianas Brasileiras nr. 5 lediglich aus einer arie, die im ori-
ginal die Schönheit der anbrechenden abendröte besingt, und
einem volkstümlichen tanz. Mit dem rückgriff auf Bach verneigte
sich Villa-lobos nicht nur vor seinem Jugendidol, sondern for-
mulierte einen künstlerischen anspruch, der die brasilianische
Musik auf eine neue ebene heben und im internationalen 
Musikbetrieb bekannt machen sollte. 

Den abschluss macht astor Piazzolla mit seinem grand Tango.
Dass sich piazzolla überhaupt traute, tangos zu komponieren,
ist der französischen Komponistin, pianistin, Dirigentin und 
Musikgelehrten nadia Boulanger zu verdanken. Denn als piazzolla
1954 ihren unterricht in paris besuchte, schämte er sich zunächst
für seine musikalische herkunft. als talentierter Bandoneon-
Spieler hatte er bereits mit 18 Jahren in den Bordellen und caba-
rets von Buenos aires zum tanz aufgespielt. Diese frivole Musik
nun vor der Grande Dame des pariser Musiklebens zu präsen-
tieren, schien ihm unwürdig. Doch nachdem nadia Boulanger
ihn dazu genötigt hatte, ihr einen tango am Klavier vorzuspielen,
zerschlug sie seine Bedenken und riet ihm, daran festzuhalten:
»Das ist der wahre piazzolla. Geben Sie ihn nie auf.« – Wie recht
sie doch hatte!
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VorSchau  
jean-guiHen QueyRaS, Violoncello
& alexanDRe THaRauD, Klavier
11.01.2023 | 20:00 | einTRiTT € 31, BiS 25 jaHRe € 15
Sich mit ganzer leidenschaft, aber vollkommen unprätentiös
und demü̈tig der Musik zu widmen, lernte Jean-Guihen Queyras
bei pierre Boulez. alexandre tharaud ist heute einer der wich-
tigsten Botschafter französischer Klavierkunst.
maRaiS  Suite n° 1 en la mineur (pièces de viole, livre iii)
prélude (pièces de viole, livre ii)
Sarabande (pièces de viole, livre ii)
couplets de Folies d’espagne (pièces de viole, livre ii)
SCHuBeRT  Sonatine D-Dur D 384
POulenC  Sonate für Violoncello und Klavier


